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Amtlicher Teil. 


Ernennung von Einjährig-Freiwilligen zu | 


) Verpflegsaspiranten. 
(Erinss vom 25. Jänner 1956, Abt.12, Nr. 100.747/15.) 


Zur Behebung anigetauchter Zweifel und auf 
mehrere Anfragen werden im folgenden die für 
die Ernennung von Verptlegsaspiranten geltenden 
Grundsätze zusammenfassend verlautbart: 

1. Nach Dienstbuch A—1, gg, Artikel XVI, 
‚steht das Recht zur Ernennung von Verpflegs- 
aspiranten dem Kriegsministerium zu. 

2. Rücksichtlich der nach Absolvierung der 
Reserveverpflegsbeamtenschule während des ge- 
genwärtigen Krieges zur Armee im Felde ein- 
geteilten Einjährig-Freiwilligen wurde dieses 
‚Ernennungsrecht im Einvernehmen mit dem 

_ Armeeoberkommando (QAbt.) den Arınee{Grup- 
pen)kommandos (QAbt.) übertrsgen, Diese Er- 
‚nennungen erfolgen gegen nachträgliche Rang- 
‚bestimmung und sind dem Kriegsministerium 
fallweise zu melden. (Abt. 12, Nr. 19,96415.) 

3. Einjährig-Freiwillige hingegen, die eine 
Reserveverpflegsbeamienschule noch vor dem 
Kriege absolviert haben, aus irgend welchen 
Gründen seinerzeit jedoch nicht befördert wurden 
und nunmehr zur Beförderung geeignet sind, 
können im Bereich der Armes im Felde nicht 
befördert werden. Deren Ernennung ist vielmehr 
mit Beförderungseingabe beim Kriegsministerium 
zu beantragen, 

4. Jene Einjährig-Freiwilligen endlich, die 
ohne eine Keserveverpflegsheamtenschule ab- 
solviert zu haben, im Verpflegsdieust mit Er- 
folg verwendet werden, können nach einer 
entsprechend langen Verwendungszeit (min- 
desteng drei Monate) unter Vorlage sämtlicher 
Personaldokumente (Grundbuehblatt, Studien-, 
Berufs- und Wohlverhaltungszeugnisse) beim 
Kriegswinisterium zur Ernennung zu Verptlegs- 
espiranten beantragt werden. 

Den Einjahrig-Fraiwilligen sind die Freiwilligen 
auf Kriegsdauer mit Binjährig-Freiwilligenab- 
zeichen und Landsturmpflichtigen mit Berechti- 
zung zum Tragen des Kinjährig-Freiwilligenab- 
zeichens gleiehzuhalten. Die Bezeichnungen 
haben zu lauten: „Verpflegsaspiranten in der 
Reserve,‘ „Verpflegsaspiranten in der Reserve 
auf Kriegsdauer“ oder „Landatumverpflegs- 
aspiranten“. Für die Beförderung von Verpflegs- 
aspiranten zu Verpflegsakzessist-Siellvertretern 
gilt der Erlass Abt. 12, Nr. 52.027, Beiblatt 39/15 
(Streffleurs Militärblatt Nr, 38), beziehungsweise 
Abt, 12, Nr. 67.361/15. 


Vergeltung. 


Die der Zukunft vorbehallene kritische Be- 
trachtung des gegenwärtigen Krieges wird den 
unumstösslichen Beweis dafür liefern, dass die 
primitivsten Instinkte und Empfindungen des 
Meuschen durch die kulturelle Entwicklung 
mehrerer Jahrtausende und durch die von den 
hochstehenden Völkern für sich in Anspruch 
genommene Zivilisation nicht beseitigt werden 
konnten. Trotz aller Errungenschaften des letzten 
Jahrhundertes, trotz der ausgebildeten Rechts- 
pflege auf innerstaatlichem und völkerrechtlichem 
Gebiete waren die Urtriebe nur gebändigt, aber 


Nr. 32. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 31. Jänner 1916, 


Wien, 31. Jänner 1916. 


Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen Ereignisse. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: W. Höfer, FML. 


Deutscher Eenerälsiabsberich 


Das Wolffsche Bureau meldet: 


Grosses Hauptquartier, den 30. Jänner 1916. 


Berlin, 30. Jänner. 


Westlicher Kriegsschaupiatz: 
An und südlich der Strasse Vimy- Neuville dauerten die Kämpfe um den Besitz der 
von wns genommenen Stellung an, Fin französischer Angriff wurde abgeschlagen. Die südlich 
der Somme eroberte Stellung bat eine Ausdehnung von 3500 Metern und eine 


| Tiefe von 1009 Metern. Im ganzen sind dort 17 Offiziere, 1270 Maan, darunter einige 


Engländer, in unsere Hand gefallen. Die Franzosen versuchten nur einen schwachen Gegen- 


angriff, der leicht abgewiesen wurde. 


In der Champagne kam es zeitweise zu lebhaften Artilleriekämpfen. 

Auf der übrigen Frent wurde die Feueriätigkeit dureh unsichtiges Wetter beeinträchtigt. 
Gegen Abend eröffneten bei klarer Sicht die Franzosen ein lebhaftes Feuer gegen unsere 
Front ösllich von Pont-ä-Mousson. Das Vorgehen feindlicher Infanterieabtellungen wurde, 


vereitelt, 


Cesilicher und Balkan-Xriessschauplatz: 


Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung. 


Oberste Heeresleitung. 


Türkitekey Te, 


Die „Agence Milli“ meldet aus dem Hauptquartier 


Kanstantinopel, 29. Jänner. (KB.) 


Dardanallenfront: Am 28. Jänner hat ein feindlicher Kreuzer auf die Gegend von Seddil- 
Bahr 20 Schüsse abgegeben, worauf er sich zurückzog. 
Von den übrigen Fronten liegen keine wichtigen Meldungen vor. 


nicht eliminiert worden. Die Geschichte des 
Weltkrieges zeigt das Wiederauiflammen der 
furchtbarsien Zerstörungswut bei unseren Geg- 
nern, den zynisch ausgesprochenen Willen, die 
Zentraimächte zu vernichlen. Den Feinden ge 
nügte nicht die riesige Ausdehnung der Schlacht 
telder, die Erstreckung der Fronten auf Hunderte 
und Tausende von Kilometer, sie versuchten 
auch durch ihre Aushungerungspolitik die nicht 
unmittelbar an den Kämpfen beteiligte friedliche 
Bevölkerung dem Untergang preiszuyeben. 

Wie in allen Phasen des harten Rıngens, so 
haben die Zentralmächte auch auf dem Gebiete 
der Moral gezeigt, dass sie ihren Gegnern über 
legen sind. Dem schamlosen Lügenfeldzug der 
Entente stellen wir seit Kriegsbeginn die un 
geschminkte, auf reinen Tatsachen fussende 
Wahrheit gegenüber und akteumässig ist er- 
wiesen, dass die läeherlicheu Verdrehungen der 
Engländer, Franzosen, Italiener und Rassen bos- 
hafte Erfindungen sind, dazu bestimmt, den mıt 
Waffen nicht erreichbaren Sieg wenigstens vor- 
übergehend durch leere Worte zu erringen. D.e 
Lügen können dureh Gegenbeweise widerlegt 
werden, der Ahndung vö.kerrechtswidriger Hanu- 
lungen gilt die Vergeilung, 

Wiederholt mussten die Zeniralmächte zu 
diesem einzig wirksamen Mittel grefen und wir 
erinnern nur daran, wie es den Deutschen ge- 


I 
tang, 


den Engländern gegenüber nur durch 
alien ibr Recht durchzusetzen. So war 
eispielsweise der Fall, als die Engländer 
die Gefangenen von deutschen U Booten als 
schwere Verbrecher zu behandeln suchten. Die 
Jeutsche Regierung erwideıte dies damit, dass 
sie eine gleiche Anzahl englischer Kriegsgefange- 
nen mit derselben Strafe belegte, worauf England 
sofort nachgab. 

Vorgestern nachts erschien ein Zeppelin über 
Paris und richtete nach der offiziellen franzö- 
sischen Meldung riesigen Sc'aden an, Die 
Zeppelinangriffe auf fe:ndliches Gabiet haben 
längere Zeit au-gesetzt. Vor drei Tagen war die 
treie Stadt Freivurg das Ziel eines französischen 
Luftangrlles, die Vergeltung für diesen allen 
vöıxerreehilichen Sitten hohnsprechenden Ueber- 
fail ist von deutscher Seite prompt erfolgt. Die 
„Staat des Lichtes“, wie der Franzose stolz seine 
Metropole nennt, lag bis lange nach Mitternacht 
a tiefas Dunkel yehüllt, Diese Vergeltungstat 
bringt aeu feigen Feinden ihre Untat, die sie 
in Freiburg begngen, besser zum Bewusstsein, 
uls alə papierenen Proteste. Mögen sie sich 
anco noch so senr m wilden Ausbrüchen der 
Enpöusg ergrhen, jeder rechtlich Denkende 
— und solche gibt es auch unter unseren Fein- 
den — wird ee Massregel verstehen, die zur 
Süline begangenen Fievels gelibt werden musste. 
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Wieder erfährt die Welt davon, dass ein engli- 
sche? Transportdampfer, seine Nationalität feige 
hinter der holländischen Fiagge verbergend, ein 
deutsches Unterseeboot durch Feueraugriff und 
einen Rammversuch zu vernichten trachiete. 
Gibt es gegeniiber solcher Hinterlist, dieniemand 
aus den harten Notwendigkeiten auch des furcht- 
barsten Krieges erklären könnte, irgend einen 
Milderungsgrund? Kann es wundernehmen, wenn 


durch solche herausfordernde Tücken unserer | 


Feinde der Seekrieg die schwersten Formen 
annimmt? 

Zweifellos hat die internationale Moral in 
dem grossen Weltkrieg arg gelitten. Aber nicht 
wir sind es, die frivol Kirchen und Kunstdenk- 
mäler zerstörten, die Flagge des Roten Kreuzes 
missachteten oder missbrauchten, ein ganzes 
blühendes Volk dem Hungertode preisgeben 
wollen, Die Schmach, den rohesten Gefühlen 
im Kriege freien Lauf gelassen zu haben, trifft 
unsere Gegner und das Urleil über sie vor dem 
Throne der Weltgeschichte ist bereits gefällt. 

e. S. 


TELEGRAMME. 
Die Lage in Albanien. 


Beunruhiqung in Italien. — Durazzo 
aufgegeben. 
London, 30, Jänner, (KB.) 

Der Mailänder Korrespondent des „Daily Te- 
legrai* berichtet, die Oeffentlichkeit sei 
über die Lage in Albanien beunruhigt, 

Die Regierungsblätter bereiten das Publikum 
auf die Aufgabe Durazzos vor, hingegen 
verlasse man sich auf die Treue Essad 
Paschas. 

Die verschobene Reise Briands. 

Lugano, 28. Jänner. 

Aufsehen erregt die neuerliche Verschie- 
bung der Reise Briands nach Rom, die 
bereits aus Paris angekündigt war. Es ist sogar 
zweifelhaft, ob er nach Rom reisen oder 
mit Salandra in Turin zusammentreffen wird, 

Der politische Grund der Verzögerung liegt 
darin, dass Briand nach Italien reist, um dieses 
zu einer Teilnahme am Balkan zu drängen. 
Salandra liess aber die französische Regierung 
wissen, dass das Veto Cadornas dieses 
Drängen aussichtslos mache, daher 
Briands Unschlüssigkeit. 

Es ist auch möglich, «lass Briand in erster 
Linie zum König und zum General Cadorna 
ins Hauptquartier reist. Inzwischen bringt „Cor- 
riere della sera“ einen vierspaltigen Artikel, um 
England und Frankreich zu beweisen, dass nur 
Verleumdung die ungeheuren Leistungen 
der Italiener im Kriegs gegen Oester- 
reich (!) verkennen kann. Italien sei daher 
nicht verpflichtet, anderswo zu kämpfen. Ver- 
blüffend wirkt der Satz, dass die italienische 
Presse die eigenen Leistungen nicht genügend 
hervorhebe, 


Der Zeppelin-Angriff auf 
Paris. 


Die Abwehraktfion. 


Paris, 30. Jänner. (KB.) 

Die „Agence Havas“ meldet: „Le Journal 
veröffentlicht eine Unterredung mit einem der 
Flieger, die an der Jagd auf den Zep- 
pelin teilnahmen, die in Le Bourget durch den 
Unterstaatssekretär für Flugwesen organisiert 
waren, 

Der Flieger erklärt, dass von den 80 Appa- 
raten, die 20 Minuten nach dem Alarmsignale 
anfstiegen, fünf dem Zeppelinluitsehifie begeg- 
neten. Ein einziger konnte diesem näher- 
kommen und ihn einen Kampf liefern. 

Der Flieger ist überzeugt, dass das Unter- 
nehmen des Geschwaders den Zeppelin an der 
Vollendung seiner Aktion störte. 


24 Tote, — Das Zerstörungswerk. 
Parls, 30. Jänner. (KB.) 


Präsident Poincare und Minister des Inne- 
ren Malvy haben gestern im Krankenhaus 


etwa zehn Opfer des letzten Zeppelinangriffes 
besucht und hierauf den Schauplatz der 
Tätigkeit des Lenkballons aufgesucht, 
wo eine zahlreiche Menscheumenge stand und 
die Ereignisse ruhig besprach, 

Die Zahl der Getöteten beträgt 24, 
darunter mehrere, die nicht identifiziert werden 
konnten. Unter den Opfern, deren Identität fest- 
gestellt wurde, sind neun getötete und 
vierzehn verletzte Frauen, acht ge- 
tötete und zwölf verletzte Männer 
und zwei verletzte Kinder. 

Eine Bombe höhlte einen Trichter aus, der 
einen Meter T'efo und einen oberen Durchmesser 
voa 5 bis 6 Metern hat. Eime zweite hat ein 
Haus von drei Stockwerken völlig 
durchschlagen. Eine dritte zerstörte zur 
Hälfte ein Haus von drei Stockwerken, eine 
vierte ein solches von fünf Stockwerken. 
Eine füntte richtete denselben Schaden an einem 
anderen Gebäude an. Eine sechste verursachte 
einen unbedeutenden Schaden an einem Hause 
von fünf Stockwerken, eine siebente zerstörte 
ein einstöckiges Haus, eine əchte fiel 
auf die Strasse ond riss Türen nnd Fenster 
des benachbarten Hauses heraus, Eine neunle 
zerstörte die Wände und den Hof eines fünf- 
stöckigen Hauses, eine zehnte hat ein Werkstatt 
durchschlagen, eine elfte fiel auf einen Stein- 
haufen, eine zwölfte zerstörte ein einstöckiges 
Gartenhaus, Eine Bombe ist nicht ex- 
plodiert. 


Lärmende Kundgebungen in Athen, 


Mailand, 29, Jänner, 
Wie der „Corriere della Sera“ meldet, fand 
vor dem Hause des griechischen Ministerpräsi- 
denten Skuludis in Atben eine lärmende 
Kundgebung statt. Zahlreiche Frauen und 
Kinder von Einberufenen verlangten den Mi- 
nisterpräsidenten zu sehen, um gegen dia 
Verzögerung in der Entlassung der 
unter den Fahnen Stehenden zu protestieren. 
Skuludis weigerte sich, eine Frauendele- 
gation zu empfangen. Die Kundgebung wieder- 
holte sich vor dem Ministerium des In- 
nern 


Von dermontenegrinischen Königs- 
familie, 
Stackholm, 29, Jänner. 

Der montenegrinische Kronprinz Danilo 
werde nach der „Nowoje Wremja“ in die 
französische Armee eintreten. 

Er sei übrigens leidend, und falls seine 
Krankheit eine schlimme Wendung nehme, so 
soll sein Bruder, Prinz Mirko, Thronfolger 
werden. Die Gemahlin des Prinzen Mirko ist 
eine geborene Konstantinowitsch, eine Verwandte 
der friiheren serbischen Dynastie der Obrieno- 
witsch. 


Eine Skupschtina-Sitzung in Rom. 
Stockholm, 29, Jänner. 
Dem „Russkoje Slowo“ zufolge werden die 
serbischen Deputierten in Rom eine 
Skupsehtina-Sitzung abhalten. 


Prinz Wilhelm von Schweden 


erkrankt. 
An einer Blinddarmentzündung. 


Malmö, 30. Jänner. (KB.) 
Prinz Wilhelm von Schweden ist gestern 
aneiner Blinddarmentzindung erkrankt, 
Es wurde eine Operation vorgenommen, 
Der Zustand ist befriedigend. 


Tenuerungskrawalle in Lissabon. 


Lissabon, ‘30, Jänner. (KB.) 
Infolge der Teuerung kam es in der letzten 
Nacht zu einem Sturm auf mehrere Ko- 
lonialwaren- und Bäckerladen. Der 
Schade ist nieht sehr bedeutend. 
Die Ordnung wurde wiederhergeslellt.Mebrere 
Personen wurden verletzt. 


Italien und der Krieg. 


Ministerreden einst und jetzt, 
Leipzig, 30 Jänner, 

Die „Leipz. N. Nachr.“ schreiben: Fs ist eing 
ausserordentlich scharf nach unten wej 
sende Kurve, die sich dem darbietet, der 
die Junirede Salandras auf dem Kapitol, 
die Septemberrede Barzilais in Neape 
die Novemberrede Orlandos in Palerma 
und die jännerrede Martinis in Florenz 
mit einander vergleicht. 

Nichts mehr von Gewissheit, nichts mehr von 
Siegeshoffaung. Der harte Krieg, der schwierige 
Krieg, die harten Opfer, die peinlichen Verzichte, 
die schlimmen Notwend'zkeiten, das sind die 
Beiwörier, mit denen heute die Kundgebungen der 
italienischen Regierungsmitglieder geschmückt 
sind. Und wir brauchen n’cht daran zu van 
zweifeln, dass, wenn diese Kurve noch weiter 
abwärts geht, man dann in au.ehbarer Zeit zu 
dem Eingeständnis aus Ministermunde wird 
gelangen, dass die glorreichen Maitage des 
Jahres 1915 nicht nur der Anfang einer neuen 
Aera gewesen sind, sondern in gewissem Sinne 
für 'die gesunde Zukunftsentwicklung Italiens 
auch der Anfang vom Ende, 


Das schwedische Heer. 


Schwedens Minister haben soeben mit Nach. 
druck betont, dass ihr Land die strikte Nem 
tralität aufrecht erhaiten werde, wenn nötig mit 
allen Mitteln. Das wirksamste Mittel ist be. 
kanntlich ein schlagfertiges Heer. Und über ein 
solehes verfügt Schweden jetzt. Es besteht im 
Frieden ans sechs Armee- sionen, den Trup- 
pen von Boden sowie den Truppen von Got- 
land. Die Infanterie hat 28 Regimenter oder 
81'/a Bataillone aufzuweisen, die Kavallerie ist 
8 Kegimenter bzw. 50 Eskadrons stark, die Feld- 
artillerie besitzt 6 Regimenter oder 66 Batterien, 
darunter 6 reitende sowie 9 Haubitz-Batterien, 
Ausserdem bestehen : 1. Positionsartillerie-Regi- 
ment mit verschiedenen Maschinengewehr-Bat- 
terien, 1 Festungsartillerie-Regiment (10 Kom- 
pagnien), eine Radfahrer-Abteilung, 16 Genie- 
und 19 Train- und Sanitäls-Kompagnien, Die 
Genietruppeu sind in 4 und der Train ist in 
6 Korps gegliedert. 

Jeder diensttaugliche Schwede gehört acht 
Jahre — vom 21. Lebensjahre — dem „Be 
väringsen 1. uppbad, die folgenden 4 Jahre 
dem „Beväringsen 2. uppbad“ und darauf bis 
zum Ende des Kalenderjahres, in dem er das 
40. Lebensjahr volieadet, dem „Landstormen“ an. 

Die aktive Dienstpflicht setzt sich bei der 
Infanterie, der Posilions- und der Festungsar- 
tillerie, deu Festungsingenieur-, den Train- und 
Sanitätstrappen aus einer Kekrutenübung von 
150 Tagen sowie drei Wiederholungsüibnungen 
von je 30 Tagen zusammen, bei der Kavallenıe 
und der Feldartillerie, den Feldingenieur- und 
den Feldtelegraphentruppen geht eine Rekruten- 
übung von 281 Tagan suwie zwei Wiederholungs- 
übungen von je 42 Tagen vonstatten. 

Im Kriege besteht das schwedische Heer aus 
Armeen, Heeresabteilungen und dergleichen. 
Aller Voraussicht nach wird eine Armee zwei 
oder mehrere Armee- Divisionen darstellen. 
Ueberdies wird man einer solchen Armee schwere 
Artillerie, Lutischiffer usw., vielleich auch eine 
Kavallerie-Division zuteilen. Als Haeresabteilung 
kommt eine Armee-Division oder eine Brigade 
im Verein mit anderen Truppen in Frage, 
Zumeist dürfte eine Armeedıvision aus 2 Infan" 
terie Brigaden zu je 2 Regimentern zu je 3 Ba- 
taillonen, 1 Kavallarie-Regiment zu 4 Eskadrons, 
1 Feldartillerie-Regiment zu 4 Abteilungen mit 
zusammen 11 fahrenden Batterien, 1 Maschinen- 
gewehr-Batterie, 1 Feldingepieur - Kompagnie, 
1 Telegraphenzug, 1 Divisions - Brückentrain, 
1 Verpfiegungs-Kompagnie, 1 Sauitätskompagnie 
sowie 1 Munitionskolonnen-Abteilung und Trains 
bestehen. Die Kavalleriedivision wird voraussicht« 
lich 2Kavalleriebrigaden zu je 2Regimentarn zu ja 
4 Eskadrons, 3 reitenden Batterien, 1 Feldtele- 
graphenzug, 1 Verpflegungsbalbzug, 1 Sanitäts- 
halbzug und dergleichen zählen. 

Ailes in «liem ist die Kriegsslärke der achwe- 
dischen Armee auf rund 500.000 Mann zu ver- 
anschiugen. 0. K. 


Der Reinertrag der Zeitung fliesst 


Kriegsfürsorgezwecken zu. 
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Die montenegrinische Eisenbahn. 


Das Eisenbahnnetz Montenegros besteht aus 
einer einzigen Schmalspurbahn, die 
von Neu-Antivari nach Virpazar am 
Suutarisee führt. Die Bahn ist im Jahre 1908 von 
einer italienischen Gesellschaft, die die Konzession 
erwarb, erbaut worden und wird von dieser 
Gesellschaft auch betrieben. Interessant ist, dass 
das gesamte Bahnmateriel, Schienen, Waggons 
und Lokomotiven, aus Deutschland stammt, 

König Nikolaus verfolgte mit dem Bahnbau 
den Zweck, den Aussenverkehr der Städte am 
Skularisee und der Stadt Skutari selbst über Neu- 
Aut:vari zu lenken, das er als zweite Hauptstadt 
auseragehen hatte. Von Skutari kommt man auch 
heute noch bloss über denreissenden Bojanafluss 
an die Adria. Mit dem Bahnbau wurde eine 
Dampferverbindung zwischen Skutari, Plavnilza 
(dem Hafen von Podgoritza) und Virpazar ein- 
gerichtet, die tatsächlich auch bewirkte, dass 
sich der Versehr zwischen der Adriuküste und 
Skntari zum grossen Teil über Ant,vari und 
Virbazar abwickelte. Sogar der Reisevarkehr nach 
Cetinje soll im letzten Jahre des Friedens zu 
sinem erheblichen Teil über Antivari und Virpazar 
gegangen sem. Und zwar auf Kosten Cattaros. 
König Nikolaus hatte nämlich zwischen Virpazar 
und Cetinje eine Kunststrasse anlegen lassen, die 
er ingutem Zustand erhielt, im Gegensatz zum 
montene;rinischen Stück der Strasse Cattaro- 
Cetinje, das im letzten Friedensjahre schon einen 
sehr vernachlässigten Eindruck machte, König 
Nikolaus sah es eben gern, wenn man, statt 
Cattaro, über Antivari nach seiner Hauptstadt 
kam. 


Nach Schluss der Redaktion. 


Deutscher 
Generalstabsbericht. 


Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 31, Jänner 1916. 
un 
Westlicher Kriegsschauplatz. 
‚ ‚Unsere neuerrungeen Gräben in der Gegend 
' vån“ Neuville wurden gegen französische 
Wiedereroberungsversuche behauptet. Dia Zahl 
der nordwestlich des Gehöfles Lafolie gemach- 
ten Gefangenen erhöhte sich auf 318 Maan, die 
Beute auf elf Maschinengewehre. Gegen die am 
28. Jänner südlich der S o m m e von schlesischen 
Truppen genommene Stellung richteten die 
Franzosen mehrfache Feuerüber/älle. Allgemein 
litt die Gefechtstätigkeit unter nebligem Wette:. 
In Erwiderung des Bombenwerfens französı- 
scher Luftfahrzeuge auf die offene Stadt Frei- 
burg haben unsere Luftschiffe in den beiden 
letzten Nächten die Festung Paris mit an- 
scheinend befriedigsndem Erfolge angegriffen, 


Oestlicher Kriegsschauplatz. 
Russische Angriflsveruche gegen den Kirch- 
hof von Wisman (westlich von Riga) scheiter- 
ten in unserem Infanterie- und Artilleriefeuer, 


Balkan-Kriegsschauplatz. 
Die Lage ist unverändert. 
Oberste Heeresleitung. 


Schatzkanzler v.Helfferichin Wien. 


Wien, 30, Jänner. (KB.) 
Der deutsche Schatzkanzler v. Helfferich 
ist aus Berlin hier eingetroffen. 


Die Besetzung von Kara-Burun 


Höchste Erbitterung in Athen. 
Athen, 30. Jänner. (KB.) 

Ueber die Besetzung von Kara-Burun wird 
hekanntgegebeu: Am 28. Jänner morgens er- 
schien eine französische Truppenabteilung vor 
der genannter Festung, die den Eingang des 
Golfes von Saloniki beherrscht. Die Tıuppen- 
abteilung verlangte de Uebergabe der 
Festung unter Beiufung darauf, dass die Ueber- 
gabo mit der griechischen Regierung 


i vereinbart wurde Anf die Erwiderung des 
griechischen Kommandanlen, dass ihm hievon 
nichts bekannt sei, wurde ihm unter An- 
drohung von Gewaltmassregeln eine 
Frist bis t Uhr mittags gestelt, worauf er sich 
fügte. 

Die Nachricht hievon löste in Athea die 
höchste Erbitterung aus, weil ein auf 
listige, gewalttätige Weise erfolgter 
Bruch des Versprechens der Entente vorliegt, 
die sich ausdrücklich verpflichtet hatte, Kara- 
Burun in griechischenHänden zube- 
lassen. 


Verschiedenes. 


Ein nauar Küstenschutz. Trotz der zahlrelehen 
Versuche, die gemacht worden sind, um die 
Kraft der gegen eine Küste anstürmenden 
Welle zu brechen, also um die gefährliche 
Brandung unschädlich zu machen, ist bisher 
kein Mittel gefunden worden, das den erstrebten 
Zweck erfüllt. Erst in neuester Zeit hat ein 
amerikanischer Ingenieur durch einen Zufall 
ein Verfahren entdeckt, das grosse Erfolge. zu 
versprechen scheint. Der Ingeniaur Brasher baute 
einen Tunnel unler dem Hudsonfluss und be- 
obachtetete dabei, dass die starken Wellen des 
Hudson an einer Stelle plötzlich aufhörten und 
in ruhiges Wasser übergingen. Er fand, dass an 
dieser Stelle ein Rohr im Wasser lag, durch 
das Druckluft in das Wasser gepresst wurde. 
Also musste diese Druckluft als Beschwichtiger 
der Wellen angesehen weiden. Auf Grund dieser 
Beobachtung baute der Ingenieur an der Küste 
von Maine bei Crutch Island ein langes, atm- 
dickes Rohr auf dem Meeresgrund ein, das, 
der Küste parallel laufend, in seiner oberen 
Wandung eine ganze Keihe ziemlich grosser 
Oefinungen trug. Dieses Rohr stand durch ein 
senk.echtes Zufuhrrohr mit einer Druckluft- 
maschine auf dem Lande in Verbindung, Bei 
sehr hefiigem Seegange, als die Brandung mit 
sich überstürzenden Wellen gezen die Küste 
rollte, wurde Druckluft in das Rohr hineinge- 
presst und schon sach etwa einer Vierleistunde 
wurde das Meer in der ganzen Länge des 
Rohres ruhig, die Wellen wurden kleiner und 
die tobende Brandung war verschwunden. Diese 
eigenartige Erscheinung isi darauf zurückzu- 
führen, dass die aus dem Rohr aufsteigenden 
Lufiyerlen den Stoss der Wellen aulfangen und 
zum prössten Teil absorbieren ; sie wirken fort- 
während als unzählige kleine, äusserst elastische 
Puiler, welche die Siösse des Wassers lahm- 
legeu, so dass sie eich nicht weiter fortpfianzen 
können, sondeın in hohem Grede abgeschwächt 
werden oder gunz verschwinden. Es ist ja aus- 
geschlossen, dass durch dieses Vorfahren grosse 
Küstenatrecken vor den Verhce: ungen der Bran- 
dung geschützt werden, da die Kosten zur Er- 
zeugung der Pressluft zu hoch sind, aber bai 
engen Hufeneinfahrten, an Moien und Landungs- 
brücken wird sicheriich das neue Mittel vor- 
zügliche Dienste leisen, denn gerade an diesen 
wichtigen Stellen ist es von unschätzbareu 
Wert, die verheerende Kraft der Brandung aus- 
schalten zu können. 

Der grösste Soldat der ästerreich-ungariachen 
Armee dürfte naca dem „B. T.“ ein iu diesen 
Tagen eingezogener Landsturmmana namens 
lmocki — ein Dalmatiner — sein, bei dem 
bei der Musterung eine Körperlänge von 
213 Metern fesigostellt wurde. 

ok, Das tliegenda Heer. Während in diesem 
Weltkriege zum erstenmal die Flieger in Tätig- 
keit getreten sind, tauchte bereits am Eade des 
18. Jahrhunderts, zur Zeit des französıschen 
Konsulats in Frankreich, der abenteuerliche Plon 
auf, ein ganzes Haer mit Flügeln auszustatten. Der 
Iranzösische General Resnier war der Schöpfer 
dieses utopischen Planes, An den Schultern 
der Soldaten Bonapartes sollten diese einfachen 
Flugwerkzeuge befesligt werden, mit deren Hilfe 
das Heer den Kanal üderfliegen und mit Watfen 
und Ausrüstungen auf englischem Boden landen 


| 


sollte, Die Erfindung des Generals erhob eich | 
| keineswegs iiber ähnliche Konstruktionen, die ; 


| anch in anderen Ländern auftauch- 
und völl'g nntuis der nalürlichen 
Mschanık des Fiege offeubarten. General 


hlüyı aus Eisendraht zu- 


| Resnier latie zw 


sammengesetzf, die nach dem Vorbilde de" Vögel 
mit Federn versehen waren. Diess weiten, prussen 
Fiüigel sollten die Soldaten voge’zleich bewegen 
und dadurch die Fänigkeit erhaiten, in den Höhen 
dah’nzuschweben. Die Bereeung der Fiügel 
wure durch Arme und Beine beherrscht. General 
Resnier unternahm selbst den ersien Versuch 
mit seinem Fiugwerkzeure. Die Flügel wurden 
ihm an die Schultern geschnalit und von dem 
Dache eines Hauses, das unmittelbar an den 
Uferu der Charante lag, sprang der wagelustige 
General in die freie Luft. Vorsichtigerweise hatte 
er auf dem Flusse ein Boot mit Retturgsmann- 
schaften anlahren lassen, das jha dann auf- 
nahm, als er, wie vorauszusehen, mit seinen 
Flügeln ins Wasser gelallen war, obwohl es ihm 
in der Tat gelungen sein soll, ein paar Sekun- 
den sich über Wasser zu halten. Ein zweiter 
Versuch war denu auch unglücklicher, Der 
Umstand, dass er nicht sofort herabfiel, liess 
ibn einige Wochen später einen solchen auf 
festem Lande wagen. Er stürzte zur Erde, zer- 
sehmetterte sich ein Bein, und das war das 
Ende des fliegenden Heeres. y 


Lokalnachrichten. 


iromntion. Herr W, Jung, geboren zuNiwra 
(Galizien), Advokaturs-Kandidat, wurde an der 
Krakauer Universität zum Doktor der Rechte pro- 
moviert, 

Tod eines Radetzky-Veteranen. Heute nachmit- 
tags um 4 Uhr fand die B.isetzung des Ra- 
detzkyveleranen Felix Zakulski statt, Der 
Verstorbene hat das seltene Alter von 104 Jah- 
ren erreicht, 

Kino Uciecha. Dieses populäre Kino bietet diese 
Woche das grösste Kinoprogramm, das seit lan- 
ger Zeit in Krakau gesehen wurde. Nach schönen. 
Sascha-Aufnahmen von der Südwestfront und 
dem Film „Luna-Park“ sehen wir das Lustspiel 
„Möhrchen als Klavierapieler“ und das Schlager- 
lustspiel „Albert ais Golem“. Wer in der Vor- 
woche den „Golem“ selbst gesehen hat, wird 
sich über diesen Filmscherz köstlieh amüsieren 
und Tränen lachen. Den Schluss des Program- 
mes bildet ein grosser Kriminalflm aus der 
„Stuart Webbs“.Serie: „Wenn die Toten er- 
wachen“ mit der meisterhaften Leistung des 
jungen Reicher als berühmter Detektiv. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Kiavierkonzert Josef Rosenstock. Josef Rosen- 
stock gab gestern ein Konzert in seiner Heimat- 
stadt, Der Ruf eines echten Künstlers ist ihm 
schon vorausgegangen, nachdem er während sei- 
ner kurzen künstlerischen Laufbahn bereits in 
Wien und Be:hn grosses Lob gesammelt hat. Die 
de-nalb b-grü deten Erwartungen eines genuss- 
reiche: Abends fanden aueh ihre vollste Erfül- 
lung. Im algememeu zeichnet das Spiel des 
Küustlerg eme grosse Ruhe, die ihn in die klein- 
sten Zarilieiten e:nes Kunstwerkes eindringen 
und auch pei grossem Krafiaufwand seine Schön- 
heiten nicht vergessen !ässt, aus. Die wunder- 
voile Toumalerei der Bach-Lisztschen Fantasie 
und Fuge (G-Moli), das reizende H-Moli-Caprieeio 
und die Es-Dur-Khapsodıe von Brahms waren 
glänzende Beweise seines ungewöhnlichen Kön- 
nens. De Probleme der Asdur- und Esmoll- 
Intermezzi derselben Komporisten schienen, 
trotz aller Gefüklstiefe und Subtiltät der Auf- 
fassung, nicht restlos aufgelöst, 

Die Schumannsche Fantasie klang voll Innig- 
keit und einfacher Natürlichkeit. Mit zum Herzen 
gehender Poetik reihte sich hier Melodie an 
Melodie und in herrlicher Bravour tönte das 
Moderato. 

Seinen Höhepunkt erreichte der Beifall des 
Publikums nach Rosenstocks eigener Kom- 
position: Variationen nach dem Chopinselieu 
Präludium Nr, 20, deron kunstreich komplizierte, 
in Rahmen der Moderne gehaltene Entfaltung, 
verbunden mit höchster technischer Vollendung. 
zur Bewunderung hinriss. 

Die Chopinsche Barcarole war wieder voll 
der melodischen Lyrik, die der Künstler sa 
schön hervorzuzaubern versteht, und die be- 
kannte As-Dur-Polonäse bildete einen glanz 
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vollen wno ballierenden Abschluss des Pro- 
gramms. Nachher fesselte der Künstler die enthu- 
siasmierten Zuhörer mit eigen allerliebsten 
kleineren Piecen. 

Nebst rausehendem, sich immer wieder er- 
neuerndem Beifall wurde der Kilustler auch mit ` 
herrlichen Blumenspenden und Lorbeerkränzen 
bedacht. e m. 

Der neue Direktor des Deutschen Volksiheaters, 
Der Ausschuss des Deutschen Volkstheater ver- 
eines hat te die Eulscheidung in der Direk- 
tionslinge getroffen. Gewählt wurde Karl W a11- 
ner, der bereiis einmal dem Deutschen Volks- 
theater kurze Zeit als Schauspieler angehört und 
später gemeinsam mit Direktor Karczag das 
Theater an der Wien leitete, von wo er 
sich vor einigen ‚Jahren ins Privatleben zurück- 
gezogen hat, Er ist ein gebürtiger Wiener 
und steht ım 55, Lebensjahre, 


SPORT. 


Ausschliessung einer Wiener Eisläuferin. Der 
Oesterreichische Eislaufverband versendet eine 
Mitteilung, die in Wiener Eissportkreisen kein 
geringes Aufsehen erwegt, Sie lautet: Fräulein 
Gisela Reichmann, Mitglied des Wiener Ris- 
laufvereinss, wird wegen der in jeder Hinsicht 
ungehörigen Kritik, die sie Sonntag, den 
23. ds. anlässlich der Preisverteilung Fir die 
Damenmeisterschaft des Oesterreichischen Eis- 
laufverbandes gegenüber dem Sprache des Preis- 
geriehtes übte, von allen Wettbewerben 
des Oesterreichischen Eislaufverbandes aus- 
geschlossen. Von diesem Beschlusse wird 
der Vorstand der Internationalen Eislaufver- 
einigung mit der Bitte versländigt werden, die 
Disqualifikation in Sinne des $ 28 der Wett- 
laufordnung der Internaticnalen Tisleufver- 
einigung auf alle internationalen Wettbewerbe 
auszudehnen. 

Alexander Kovats von der Wiener 


„Donau“ ist 


am 19. Jänner gestorben. Er gehörte dem Verein 
seit dem Jahre 1915 an, die leizten drei Jahre 


allergings als unierstülzendes Mitglied. Früher 
war er im Ausschusse lälig und wirkte auch 
ınehrmals als Bahnrichter bei den Wiener Re- 
gatten. Mit seinen Brüdern Georg und Heinrich, 
| die ihm im Tode vorangegangen sind, gehörte 
Alexander Kovats seinerzeit zu den Pionieren 
und Organisatoren des Tadsports, in dessen 
Blütezeit die Brüder Kovats eine hervorragende 
Rolle spielten, GA SZA 


Neua Welthächstleistungen schufen in Christia- | 


uia am 22. Jänner Fridjof Panlsen im Junioren- 
laufen über 1500 m mit 2:3010 und tags darauf 
Oskar Malhiexen Über 5000 m mit 8:86°o. 
Oskar Mathiesen, 
auf dem Eise, soll übrigens, obwohl er erst 27 


| Jahre zählt, die Absicht kundgeyeben haben, 


sich vom Eisrennsport zurückzuziehen. 
(ASSEZ A) 
In München will der dortige Rennverein 
heuer wieder sein gewohntes Programm in vollem 
Umfange durehführen und an zwölf Tagen Ren- 
nen abhalten. Es bleibt abzuwarten, ob er die 
behördliche Bewilligung hierzu erhalten wird, 
AS *) 


FINANZ und HANDEL. 


Kaliner Spiritus-, Potasche-, Fabriks- und Raffi- 
nerie-A.-G, In der am 29. Jänner in den Räumen 
der K. k. priv. Ossterreichischen Credit- Anstalt 
für Handel und Gewerbe abgehnitenen Sitzung 
des Verwaltungsrates wurde beschlossen, der Ge- 
neralversamnilung die Verteilung einer 16%oigen 
Dividende vorzuschlagen, Zum Präsidenten 
des Verwaltungsrates wurde Herr Ludwig Neurath 
gewählt. Der Verwaltungsrat ergänzte sieh dureh 
Kooptierung des Herrn Nikolaj Ritter von Wassilko. 

Sniritusindustrie.Aktiengesellschaft, in der am 
29. Jänner in den Räumen der K. k. priv. 
Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel und 
Geweıba in Wien abgebalteuen ordentlichen Ge- 
neralversammlung der Spiritusindustrie-Aktien- 
gesellschaft wurde die Verteilung einer 9'/ojgen 
Dividende für das Geschäftsjahr 1914/15 be- 


der norwegische Weltmeister | 


schlossen. In den Verwaltungsrat wurden die 
Herren Dr. Oskar Kolm, Dr. Philipp von Langenhan 
und Otto Stern gewählt. 

Ueber das Automabligeschäft Im Kriage schreibt 
die Rheinische Automobilgesellschaft 
A. G. in Mannheim, die als Verkaufsunternehmen 
der Benz & Co. Rheinischen Automobil- und 
Motorenfabrik A.-G. tätig ist, in ihrem Geschäft, 
bericht: Der Krieg hat anf die Verhältnisse 
unserer Gesellschaft eine tiefgehende Wirkung 
ausgeübt, während es uns anfangs möglich war, 
durch Lieferungen an die Heeresverwaltung noch 
entsprechende Umsätze zu erzielen, sahen wir 
uns nach Ausverkauf unserer Bestände von 
weiteren Lieferungen ausgeschlossen, da die 
Heeresverwaltung die Produktion der Automobil. 
fabriken mit Beschlag belegte. Aus letzterem 
Grunde nnd infolge erlassenen Fahrverbotes für 
Kraftfahrzeuge waren Lieferungen an die Privat. 
kundschaft ebenfalls zar Unmöglichkeit geworden. 
Die Aussichten für das laufende Jahr müssen 
daher zunächst als ungünstige bezeichnet werden; 
dagegen kann angenommen werden, dass nach 
einem Friedensschluss sich grosse Nachfraga 
nach Kraftfahrzeugen aller Art einstellen dürfte, 
Die Verwaltung schlägt für das abgelaufene 
Geschäftsjahr 7 Prozent (im Vorjahr 5, Prozent) 
Dividende vor. 


Kinoschau. 


„NOWOŚCI“, U 
bis 1. Fel 
Die schöne Jüdin. (Die Heldin des Volkes.) Roman- 
tisches Kriegsdrauta in vier Akten aus der russischen 
Invasion in Öst-Galizien. 


arowisina 21. Programm vom 27. Jänner 


„BCIECHA“, UI, Starowisina 16, Programm vom 28. Jänner 
bis 3. Februar. 
Die Toten erwachen. Sensnlionelles Detektiv-Drama mil 
dem berühmten Detekliv Stuart Webbs in der Haupt- 
rolle. Vier Akte. (Das erste Bild aus der Stuart Webbs 
Serie, welches eine Reihe spannendster Dramen brin- 
gen wird.) — Albert ala Golem. Heiteres Lustspiel mif 
Albert Paulug. — Morchen als Klaviervirtwase. Ent- 
zückendes Lustspiel. — Ausserdem Kriegawache. 
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Schlosser- und Shit 


Brilckan-schrauken;) Gerüstkiammern, 
Pilottenschuhe u»w. |lofoet 
zu billigsten Preisen die 


Schlosserei- und Schmiede - Anlage 


MORITZ ZWEIG 


Krakau-Podsörıe 
Lwowskagasse Nr. 50. 


‚Naufchukstempe 


Gummi-Typen, 
Datumstempel, 
Numersteure, 
Farbkissen, 
Stempelfarbe 
liefert prompt 


Stempelfabrik 
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Prima Austührung. 


i. L. AMEISEN 


Krakau, Krowoderska Nr. 54. 
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Ad. Reich 


Fruchtsaftpresserei,Likörfabrik und 
Slivowitzgrossbrennerei 
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RESTAURANT i 


des Hern 


L. LEWICKI 


Krakau, Rinsplalz 15 


„Kalser- 
n diesem 
snar- Blar 


die Lieterung unseres Pilsnor Biere 
Quelle" gesichert haben und da 
Lokale ausschliesslich wur unsar 

ausgeschinkt wird. 


Erste Pilsner Aktien-Brauerei in Pilsen. 
1: 


Kohlenpapiere 
reichhaltiges Lager 


17. 


Täglich „Wiener Salonkagelle“, 


fremde Sprachen 


vom hohen k. u. k, Kriega- 
ministoriom empfohlenen: 


ANSON- ‚SCHULE g 


| 
| 
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F. LORDS 


KRAKAU, LUBICZGASSE" Nr. 1. 


\ TELEPHON 230. 


Lager von technischen * und rekti 
schen Bedarfsartikeln. 


Vampfmaschinen, Benzin-, Rohöl-und Gasmotoren, 
Mühlenmaschinen, Walzen, Scidengaze ete. Pumpen 
alter Systeme, Maschinen- und Zglinder-Öle, Tavote- 
@ feite, Leder und Kamelhaarriomen, Gummi- und 
® Acbesidichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- 
© nimos und Kleetromotoren, Glühlampen ete. — Preis: 
Jisten gratis und franco. 
i 


NAHRUNGSMITTEL 


fiir die Verpflegung des Militärs und der Zivilbevölkerung 
in den besetzten Gebieten Russ.-Polens: Fett, Speck, 
Heringe, Dörrobst, Powidl; lerner Seife, Seifenpulver, 
Soda, Borax, Papier, ! 
Für Bau- und Rekonstruktion Galiziena: 
Lakomobilen, Steinhracher, Eisenbahnbaumateriallan. Für Sprong- 


arbeiten: Transportgefässe für Nüssı a Luft, Zündmaachinen. 
Für Verwundsienfhege: 


Verbandstaffe, hygien. Gummi el, Zimmer-Closets. 
Einrichlung von Spitals-Laboratorien. 


DOLF MOLLER, TROPPAU 


ROLF,M 16, Teieshon 181 und 269. 


EN 


oo. 


ee) 
r Für Wiederverkäufer 

billigste Bezugsquelle 
Orden, Medaillen, Abzeichen 
Offiziars- u, Mannschafts-Schliessen, Sähel-Kuppel- 
garnituren, Kappenrasen, Knöpfe fein und Kommiss 

bei 145 
Hein. Ülbricht's Wwe. 

En 


Wien, XL, Penzingerstrasse Nr. 17. 


Erwin Engel. 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


